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§. 1 . Grenzen .

Junächſt an Europa ſtoͤßt Aſien . Dieß iſt der

einzige Welttheil , mit welchem Europa unmittelbar

zuſammenhaͤngt. Die Grenzlinie iſt aber nicht genau

beſtimmt . Die aͤlteſte und ſicherſte macht das Urali⸗

W ſche Gebirge und der Don . Weiter ſuͤdlich wird es

1 von Europa durch das ſchwarze und
durch

das mit⸗

tellaͤndiſche Meer getrennt . Afrika haͤngt an

Aſien vermittelſt einer Erdenge , die auf der

Seite von dem mittellaͤndiſchen Meere , und auf

andern von dem rothen eete , oder dem a

ſchen Meerbuſen gebildet wird . Alle dieſe Länder und

Meere liegen Aſen gegen Weſten .
Süde

hat Aſien das indiſche Weltmeer / und in de nſe

ben eine große Menge Inſeln , die zum Theil zu den

groͤßten in der Welt gehoͤren . Sie kommen den

Inſeln Auſtraliens ſehr nahe. Gegen Oſten wird

ſien von dem großen Weltmeere oder dem ſoge⸗

nannten ſtillen Meere 8 nd 0 daſſelbe

in einem weiten Zwiſchenraume von Amerika geſch

den . Allein beyde Welttheile naͤhern ſich einander ,

je weiter die Kuͤſten gegen Norden foktlaufen , bis

auf
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Aſien. 229

auf eine maͤßige Meerenge von zehn Meilen , Cooks⸗

Straße , auch WPeinhs St genannt , welche
die aͤußerſte oͤſtliche Spitze von Aſien und die aͤußerſte
weſtliche Spitze von Amerika machen ; worauf ſie ſich
wieder von einander entfernen , die aſiatiſchen Kuͤſten
ſich weſtwaͤrts und die amerikaniſchen oſtwaͤrts ziehen .
Der ganze Norden von Aſien ſtoͤßt an das noͤrd⸗
liche Eismeer , und windet ſich in einem halben
Zirkel um den Nordpol herum .

§. 2 . Groͤße.
Aſien iſt naͤchſt Amerika der groͤßte Welttheil .

Es iſt in der groͤßten Ausdehnung von Weſten gegen
Oſten auf 1300 Reilen lang , und von Suͤden nach
Norden beynahe eben ſo breit . Es mehr als vier⸗

mal ſo groß , wie Europa , und ein Land, wie Deutſch⸗
land , koͤnnte acht und funfzi 8 darin ſtehen .

§. 3 . Gebirge .

Aſien hat von einem Ende bis zum andern viele
und große Gebirge . Folgende , welche mehrentheils
an einander hängen , und in verſchiedenen Gegenden
gemeiniglich verſchiedene Namen fuͤhren, ſind die be⸗

ruͤhmteſten und merkwürdigſten:
1) Das Uraliſche Gebirge ſteigt von der eu⸗

ropaͤiſchen Grenze am noͤrdlichen Polarzirkel ,
gerade nach Suͤden herauf . Durch ein ſuͤd⸗
waͤrts ſich kruͤmmendes Gebirge ſteht es mit

2) dem großen erſt ſuͤdlich und dann weſtlich
laufenden Gebirge Amaus

119 Muſtag ,
und 3 ) mit dem oͤſtlich laufenden und nach
Suͤden ſich eddieenden Gebirhz Altai
in Verbindung , welches letztere einige grotze
Arme nach Norden und Suͤden ausbreitet .

P 3 Oeſt⸗
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230 Aſien .

Oeſtlich vom ſchwarzen Meere erhebt ſich )

508 Caucaſus , und ſtößt gegen Süden an

den Taurus , welcher den Ararat begreift
565 bis an das mittellaͤndiſche Meer reichet .

Die mehreſten Spitzen dieſer Gebirge ſind mit

ewigem Schnee bedeckt .

§. 5 . Gecwaͤſſer.

Aſien hat viele anſehnliche Fluͤſſe, die zum Theil
zu den groͤßten Stroͤmen in der Welt gehoͤren . 26fließen faſt alle entweder gegen Suͤden in das indi ſch
Weltmeer , oder gegen Norden in das che Eis⸗

meer ; einige auch gegen Oſten in den großen Ocean .

Zu den erſtern gehöͤren in der Ordnung n Weſten

nach Oſten :

1 ) Der Euphrat , oder Phrat , der weſtlich⸗
ſte von allen . Er entſpringt am Fuße
Taurus und fäͤllt in den perſiſchen Meerbu

einen Bufen des indiſchen Weltmeeres . 5 i
ihm vereinigt ſich nicht weit von ſeiner
Muͤndung

2) der Tiger , oder Tigris , der oͤſtlich vom

Phrat fließt , und an welchem Bagdad liegt .

Indus , weiter oͤſtlich , kommt von

m 5 Muſtag , und faͤllt in das indi⸗

he Weltmeer .

er n noch weiter öͤſtlich, einer der

berühmteſten und groͤßten Fluͤſſe in Aſien , wel⸗

cher in das indiſche Weltmeer faͤllt. Calcutta

an einem ſeiner Arme , und mit dem

oͤſtlichſten Arme vereinigt ſich , nahe bey ſeiner
Muͤndung , der Hurrempi ükter / der nahe

6
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Von denen , welche gegen Norden in das Eis⸗

meer ſich ergießben, Enb die ee
5 ) Der Ob ,

nem 1 55 85
anſehuliche are Fluͤſſe

aͤrkt Unter di iſt der Ir⸗
ſte , an welchem Tobolſk liegt .

fließt weiter oſtlich , und noch

Landſeen hat Aſten mehr⸗ ve , ſonderlich in der

Nitte des Landes hin . Der gröͤßte und b be

von allen iſt : t ) .ddas 10
ſchwarzen Meere , welches mit dem

ner ſichtbaren Verbindung ſteht und

ob ſich gleich , auſſer vielen andern

N

m

Europa kommende große Wolga in de

Dieß ſogenannte Meer iſt der groͤßte Landſee in

alten Welt . Oeſtlich vom caſpiſchen Meere liegt 2

der See 8 mit dem es eine aͤhnliche

heit hat Er nimmt den Fluß Gihon auf , an deſ⸗

ſen Nebenſtuſſe Buchara li och weiter oͤſtlich

im 5 Gebieete , nicht weit von der Grenze , iſt

3 ) der See Baikal / in deſſen Naͤhe Irkutzk liegt .

§. F, Landes⸗Witterung .

Die ſuͤdlichſten Kuͤſten von Aſien mit den vörlie⸗

genden Inſeln liegen jenſeit des eiſes des

Krebſes in der heißen Zone ; die nö dlichen Kuͤſten jen⸗

ſeit des noͤrdlichen Pol arzirkels in der noͤrdlichen

kalten Zone ; die Hauptmaſſe des Landes mit den öſt⸗

lichen Kuͤſten und Inſeln in der noͤrdlichen gemaͤß

ten Zone . Allein die Wirkungen der kalten Zone

erſtrecken ſich weit uͤber den Polarkreis bis geten die

P 4 Mitte
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Mitte der gemaͤßigten
Zone hin , Da die Mitte

von 8ien
von

a⸗
zebirgen eingeſch die

von eilt t 18 Afteen

geſöhrren Beſtimmmung 1055
legen Was die

7 2

ſie nur in der kuͤhlert
ber vohnt werden . Hier auch der 10

Wind Samu zm / d ſticken hei161und in ſei⸗

ner ganzen Kraft toͤd dleh if, Weiter nordw 16 nach
den Gebi rgen zu , die das mittlere Aßen 5renzen ,

2
wird die Luft b de und reiner , und hier giebt

es Gegenden , die zu den angenehmſten und

N.

e Aſien beſteht aus einem hohen

115 Rer gegen Suͤden und Nor

zeben
ift,

und haͤufig von

Wegen ſeiner hohen
Es hat eine

heiße Sommer

chen R teiches begreift,
e zu immer niedri⸗

theils eine ſehr kalte ,

hte Luft . Die Kaͤlte

nder , als in allen
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andern Laͤndern , die gleich weit gegen Norden liegen .
Doch wird die Luft in den kurzen Sommern betraͤcht⸗

lich heiß.

§. 6 . Produete .

In einem ſo großen Lande , welch 5 ein ſo ſehr ver⸗

ſchiedenes Clima hat , muß auch die
Weſchaffenbeit des

Bodens mit allem , was darauf 8851nd
waͤchſt, ſehr

verſchieden ſeyn : Daher iſt Aſten an mannichfaltigen ,
zum Theil koſtbaren und ihm ganz eigenen Producten ,
das reichſte Land in der Welt , dem die uͤbrigen Welt⸗

theile , und beſonders Europa , einen Theil ihrer be⸗

ſten Producte verdanken , die von Europaͤern aus Aſten

55 Europa , und ſogar in die übrigen Welttheile
verpflanzt worden ſind .

Dieß gilt vorzuͤglich von Süda

ches die Natur das Horn ihres Ueb ſſes geſchuͤttet

zu haben ſcheint . Das Pflanzenreich iſt hier im uͤp⸗

bigſten
Wuchſe , und der Boden 581f nur einer leich⸗

ten Bearbeitung , um alles zu tragen , was dieſes
heiße Clima vertraͤgt. Die Inſeln bringen Gewäͤchſe
hervor , die von Geruch und Geſchmack die feinſten
unter allen Gewaͤchſen der Erde ſind , und die man

unter dem Namen der Gewuͤtze kennt ; naͤmlich die

Gewuͤrznelke, die Mufkatbluͤthe , die Mufkatnuß , den

Zimmet oder Kaneel ; und die allgemeinſten unter allen

Gewuͤrzen des Pflanzenreichs , der 5 effer und Ingwer⸗
ſind auch unter dieſem Erdſtrich die haͤufigſten. Die

kraͤftigſten Specereyen oder P als

en , auf wel⸗

Opium , Kaſſta , Manna , Kampfer , Maſtix , Gummi ,
Gallaͤpfel , Alde , Weihral uch. Myrrhe ee. ſind in

Suͤdaſien zu Hauſe . Der Oelbaum , der Kaf⸗
feebaum , das Zucke öhrz die Baumwollen⸗

ſtaude , der Maulbeerbat um mit dem von den

Blaͤt⸗
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Blaͤttern deſſelben lebenden Seldenwurm , die Wein⸗

rebe , die Theeſtaude , viele edle Fruchtbaͤume , als

Pifens Datteln , Grangen , Granaten , ic .

Betel und Areka , die Ananas , Limonen ,
11 lelonen und andere köͤſtliche Fuchte ſind hier ein ;

heimiſch . Die Waͤlder enthalten die vortreflichſten
Arten von Tiſchler - Bau und
wie Cedern , Cypreſſen , Ebenholz , Thikholz ,
Sandelholz ꝛc. Vom daſigen Bambustohr
kommen unſere ſpaniſchen Roͤhre. Kein Baum iſt aber

fuͤr die Einwohner jener Gegenden wegen ſeines viel .

fachen Gebrauchs nuͤtzlicher , als die Kokospalme .
Die gewoͤhnlichſten Getreide Arten ſind Reiß und

Mahis , aber auch die Jamwurzeln werden als

Brod genoſſen .

Auch das Thierreich hat die Natur in jenen

Gegenden verſchwenderiſch ausgeſtattet . Der Ble⸗

P hant wird hier zum Hausthiere umgeſchaffen , und

zum Ziehen und Tragen gebraucht . Das R. ameel

iſt das allgemeine Laſtthier 3 ohne welches

vie le Gegenden weder bewohnet , bereiſ et werden

koͤnnten , eines der haͤßlichſten aber der nuͤtzlichſten
Thiere auf der Erde . Der Ochſe wird in Indien

ſo ſchoͤn und behende , daß man ihn vor Kutſchen

ſpannt , und weite Tagereiſen damit macht . Die

ſchoͤnſten Pferde in der Welt fallen in dieſem Land⸗

ſtriche , auch Schaafe mit großen Auswüchſen von

Fett hinten am Schwanze , und die Kaͤmelziege ,
von welcher das Kaͤmelgarn kommt , das Material

zum Kamelot . In ſchilfigen Suümpfen 10 das

8935 friet Büchk Vlash, orn , und in den Waͤldern die

ſchoͤne Gazelle , das Biſamthier , die Zibeth⸗
katze , und ein Heer von Affen aller Art ; aber auch

der fuͤrchterliche Tiger , der raͤuberiſche Schakal ,
die
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die Rieſenſchlange , die mit dem Tiger kaͤmpfet ,
Scorpionen und andere gefaͤhrliche Thiere . Von

Gefluͤgel giebt es hier Papageyen in unzaͤhligen
Schwaͤrmen , Strauße , von denen die ſchoͤnen Fe⸗
dern kommen : Varadiesvoͤgel , von denen man

vormals viel fabelte , und eine Art Schwalteit welche
die bekannten Leckerbiſſen , die indianiſchen Vogel⸗
neſter , baut . Die Meere liefern die ſchöͤnſten
Perlen ; aber in den Fluͤſſen haͤlt ſich der ſcheußliche
Krokodil auf .

Von Mineralien findet man in Suͤdaſten Gold

in großer Menge und von der feinſten Art , ſehr viel

Silber , Kupfer und Zinn , nebſt den uͤbrigen Metal⸗

len ; die beſten Piamanten und W Edelſteine .

Aber die herrlichſten Gegenden wechſeln haͤufig
und ploͤtzlich mit duͤrren unfruchtbaren S58 10
und kahlen Steinklippen ab. Die Sandwuüſten brei⸗

ten ſich Tagreiſen weit aus , und der Mangſel an Baͤu⸗

men zum Schutz gegen die brennende S 1 an

Waſſer macht ſie ſchrecklich , und nur durch H lſe der

Kameel le gangbar . Wo jedoch nur eine Quelle 5 k/

da ſproſſet ein gruͤnes Eyland mitten im Sandmeere

hervor . Dieſer Sand liegt zum Theil feſt , zum

Theil aber los , und wird dann vom Winde wie Waſ⸗

ſer bewegt , in ungeheuren Saͤulen empor getrieben ,
und zu Vergen auf einander

ehgüfck⸗ Theils zum

gegenſeitigen Bei yſtande in dieſenGefahren , theils um

der vielen Raͤuber willen , 190 die wenig bewohn⸗

ten Gegenden durchſchwärmen , reiſet man in Aſien

gewoͤhnlich in Rarawanen , großen bewaffneten

Geſellſchaften .

Mlirtelaſten rz850 groͤßere Sandwuͤſten und

weitläuftige Steppen . D Gegenden ſind zum

Ackerbau , noch mehr gber zur Viehzucht ſehr geſchickt ,
Und
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und beingen Getteide , Obſt und Weim im Ueberfluffe

hervor . Auch waͤchſt in einigen Gegenden Mittelaſtens ,

und ſonſt nirgends , die aͤchte Rhabarber . Uebrigens

ſind hier Gewaͤchſe und Thiere mit den europaͤiſchen

ſchon gleichartiger , als in Suͤdaſien .
Nordaſien hat in der Naͤhe vom mittlern

Aſien mit dieſem gleiche Beſchaffenheit und gleiche

Producte , folglich ſehr fruchtbare Gegenden , mit

Steppen abwechſelnd ; allein je weiter nach Norden ,

deſto rauher , deſto unfruchtbarer wird das kand , ſo

daß zuletzt keine Fruͤchte mehr reifen , keine Gewaͤchſe
mehr rikomme oder wenigſtens verkrüͤppeln , und

das beſtaͤndig gefrorne Land ganz ungebauet liegt .

Dafür hat dieſer Theil von Aſten einen großen Reich⸗

thum an Metallen , an Waldungen , die fuͤr den Han⸗

del verlohren gehen , und an dem ſchoͤnſten Pelzwerk
gller Art,

Von dieſen Producten Aſiens ſind nur folgende

auf unſerer Eharte ( Taf , I . ) durch Zeichen bemerkt :

1) Viehzi t , wobey vorzuͤglich auf Pferde

und Schaafe Ruͤckſicht genommen iſt .

2 ) Baumw olle, die nicht nur geſponnen , ſon⸗

dern auch zu Zeuchen verarbeitet , in Menge

nach Europa gebracht wird . Die oſtindiſchen

Baumwollen⸗ Tuͤcher und Zeuche ſind bekannt

genug .

3) Seide , wird gleichfalls geſyonnen und ver⸗

arbeitet , mehrentheils aber roh , fur die euro⸗

pätſchen Manufacturen , in großer Menge

nach Europa gebracht .

40 Kaffee , wird
an mehreren Orten in Suͤd⸗

aſien gebauet . Hier iſt das Vaterland deſ⸗

ſelben ( Agbiel bezeichnet , welches noch

jetzt die edelſten Sorten liefert .

Thee ,
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5 ) Thee , von der eigentlichen Theeſtauve,

waͤchſt zur Zeit noch nirgends , als in Suͤd⸗

aſien , in dem bezeichneten Lande ( China ) ,

welches unſerm Welttheile jaͤhrlich viele Mil⸗

lionen Pfund uͤberlaͤßt,

6 ) Gewuͤrze , welche
allein aus Suͤdaſie
die Europaͤer faſt aller 6e9
dieſe koſtbaren Erzeugniſſe lief 195 bemaͤch
haben .

7 ) Bergwerke deuten hier vorzuͤglich auf Go

und beezeichnen das goldreichſte Land ( Tib

in 9 5 5 bon denaln
Europbaͤer an erfſpatten
bringen; wird j

Laͤn

9 iſt aber hüur

das Kand 8 33 wo die wich⸗

tigſten Diamantgruben die ſchoͤnſten Diaman⸗

ten in der Welt
llefern .

90 eslen⸗ die an Vollkommenheit ihres glei⸗
chen in der Welt nicht haben , werden in den

Meeren Suͤdaſtens gefiſcht , deren Gegenden
hier bezeichnet ſind⸗

10 ) Pelzwerk iſt das einzige Product Nord⸗

3 80 das fuͤr den Handel ein wichtiger
Gegenſtand iſt .

§. 7 . Einwohner .

Aſien iſt auch in Anſehung ſeiner Einwohner der

merkwuͤrdigſte Theil der Erde . Es iſt die Wiege des

menſch⸗
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meuſchlichen Geſchlechts . Unſere Geſchichte nimmt

ihren änfang in Aſten . Hier treffen wir zuerſt die

Menſchen an . Von hieraus wurde der ganze Erdbo⸗

den bevoͤlkert . Hier wurden die erſten Reiche gegruͤn⸗
det . Hier lebten und lehrten die Stifter der drey

wichtigſten Religionen , Moſes , Chriſtus und Moha —

med . Hier keimten die erſten Kuͤnſte und Wiſſen⸗

ſchaften empor .

In der Denkungsart der Aſiaten oder Morgen⸗

laͤnder ( weil ſie uns gegen Morgen wohnen ) zeichnen

ſich zwey Neigungen aus , die in Aſten faſt allgemein

herrſchend , und ſehr auffallend ſind : die Neie

zur Pracht , und der Hang zur uneingeſchraͤnk⸗
tey Herrſchaft . Der morgenländiſche Luxus und

der morgenländiſche Deſpotismus ſind unter uns zum

Sprichworte geworden .

Der Nationen , welche Aſien bewohnen , ſind

viele , und ſie haben mancherley Namen , Sprachen ,

Sitten und Lebensarten . Einige von ihnen leben in

Stadten und Doͤrfern , treiben einen regelmaͤßigen

Feldbau , haben Handwerke , Kuͤnſte , Manufacturen

und Handlung . Dieſes findet hauptſaͤchlich in Suͤd⸗

Aſien Statt . Andere leben bloß von der Viehzucht ,

haben keine feſten Wohnungen , ſondern wohnen unter

Zelten , die ſie abbrechen , wenn die Gegend abge⸗

weidet iſt , und anderwärts mit leichter Muͤhe wieder

aufſchlagen . Sie ziehen mit ihrem Viehe der Weide

nach , und ihre waͤndernden Staͤdte und Doͤrfer ſind

bloß Lagerplaͤtze. Dieſe nomadiſche Lebensart wird

am meiſten in dem mittlern Aſien getsieben . Noch

andere Voͤlker beſchaͤftigen ſich hauptſächlich mit der

Jagd der wilden Thiere und dem Fiſchfange , welche

ihnen mit Beyhülfe des Rennthiers , ihre Nahrung

gewah⸗
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gewaͤhren. Dieſe Voͤlker , unter allen die wildeſten ,
bewohnen das noͤrdliche Aſien laͤngs dem Eismeer .

Zur erſten oder Ackerbau treibenden Claſſe
gehoͤren;

1 ) Die Tuͤrken , welche den weſtlichen Theil
von Suͤdaſien groͤßtentheils beſitzen , aber

mit den Armeniern , einem Volke , das ſich
der Handlung befleißigt , mit Juden und

Chriſten ſtark vermiſcht ſind . Sie ſind auch
eines der herrſchenden Voͤlker in Europa .

2 ) Die Tataren , ein ſehr zahlrelches Volk,
von welchem ſelbſt die Tuͤrken abſtammen , zum
Theil : der andere , vielleicht groͤßere Theil
lebt nomadiſch . Sie ſind uͤber den weſtlichen
Theil des mittlern Aſiens bis nach Nordaſien ,
und bis in Curopa hinein ausgebreitet .

3 ) Die Araber , gleichfalls ein ſehr zahlreiches
und ein hoͤchſt merkwuͤrdiges Volk , haben ih⸗
ren Sitz in Arabien , ſind aber in mehrere
Gegenden von Aſia und Afrika eingedrungen .
Auch dieſe koͤnnen nur zum Theil hieher ge⸗
rechnet werden , weil viele von ihren Stoͤm⸗
men ( die Veduinen - Araber , die zugleich

Nomaden und Straßenraͤuber ſind ) , ein

nomadiſches Leben fuͤhren.
4 ) Die Perſer , vormals ein maͤchtiges Volf ,

welches Perſien bewohnet ,
5 ) Die Indier oder Hinduer , Nachbarn der

Perſer , ein ſehr gutmuͤthiges , fleißiges und

geſchicktes Volk , welches ſeine Wohnungen
zwiſchen dem Indus und Ganges , und von
dem ganz Indien ſeinen Namen hat .

6 ) Die Malayer wohnen in dem ſuͤdlichen
ſchmalen Theil der Halbinſel jenſeit des Gan⸗

ges ,

Aſten. 239
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ges , und faſt auf allen oſtindiſchen Inſeln .

7) Die Chineſer , und

8 ) Die Japaner ſind unter allen Nationen

Aſiens wegen ihrer beſondern Sitten , wegen

ihres ſtarken Ackerbaus und ihrer

in vielen Kunſtarbeiten die vorzuͤglichſten und

merkwuͤrdigſten .

Zur zwe yten Claaſſe 7 oder den Noma den ,

gehbren, auſſer den ſchon genannten Tataren und

bern , die nur zum Theile nomadiſch leben , fol⸗

gende Voͤlker :

9) Die Kalmuͤcken , und

10 ) Die Mongolen 18.

eine Nation ausmachen
Strich Landes in mittlern Af

noͤrdliche hinein bewohnt , und fuͤr ihre

ziehende Lebensart noch ziemlich geſitte
Ein Theil der Möngolen hat ſich in

0

Tund
711 5 17Aichen Theil d

ſiſche Sitten angend
iſch des mit

Eurtbpa
8öft krſ

Zur dritten Claſſe , oder den Wilden , gehoͤ⸗
1

rere Voͤlker, von welchen die zahlreichſten und

12 )
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dien aus . — Nordlich v u Ganges, in den Gebir⸗

grenzt Tibet an
gen , liegt 5 ) Tibet . — Am Oſte

6 ) China , am Weltmeere ;

China , noch weiter gegen Oſten , liegt

auf lauter Inſeln im großen Weltmeere ,

Das mittlere Aſien enthaͤlt gegenwäͤrtig kein eim

ziges anſehnliches Reich , ſondern iſt vielmehr größten⸗

kheils andern Reichen unterworfen . Zwiſchen dem

ſchwarzen und caſpiſchen Meere liegen einige kleine Laͤn⸗

der , das bekannteſte 8 ) orgten iſt . Auf

der Oſtſeite des caſpiſchen Meeres iſt 9 ) die Tatar ey⸗

die ſc0 bis jenſeit des Muſtag erſtreckt , 10 ) die Mon⸗

goley , welche die Balmükey mit in ſich begreift ,

don dem Gebirge Altai quer durchſchnitten wird , und

an 11 ) Tunguſten grenzt, das bis an das große

Weltmeer reicht .

Den ganzen 1 rden von Aſien umfaßt 12 ) das
aſtatiſche Kußland , wovon Sibirten den groß⸗

ten Theil 8
Anm . 1 Die

8
dieſer Laͤnder laſſe

überall genau beſtimmen am wenigſten in dem mictlern Aſien /

theils wegen der ha 1920 Kriege und Eroberungen , theils

wegen der umherziehenden Lebensart der Eii ter theils

güs Mangel zuverlaͤßiger Nachrichten von jenen Gegenden⸗

Anm . 2,. Suͤd⸗ und Mittel⸗Aſien nennt man von

Alters her den Hrient oder das Rorgenland , weil es uns

gegen Morgen liegt ; insbeſondere verſteht man darunter die

weſtlichen Laͤnder von Suͤdaſien⸗
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Aſi⸗ien .

A. Suͤd⸗Aſien enthaͤlt folgende Laͤnder:

Die aſiatiſche Tuͤrkey.
( Taf⸗ XV. )

Der Theil von Aſien , welcher zum kuͤrkiſchen
Reiche gehoͤrt, macht den anſehnlichſten Cheil des letzt
tern aus , und iſt mehr als dreymal ſo groß , als die
europaͤiſche Tuͤrkey. Es beſteht aus mehrern Laͤndern .
Der

—
iſt das Hauptgebirge ; der Eu⸗

phrat und Tiger ſind die Hauptfläſſe derſelben .
Die Halbinſel zwiſchen dem ſchwarzen , dem mit⸗

tellaͤndiſchen Meere und dem Archipelagus heißt Rlein⸗
Aſien oder Natolien . Eie iſt ſehr gebirgig , und
der Taurus nimmt hier ſeinen Anfang ; doch hat ſie
auch anſehnliche Ebenen . Die Sommer ſind ſehr heiß ,
die Winter kurz und ſtrenge . Sehr feazhaebe Gegen⸗
den wechſeln mit unfruchtbaren ab , und die Felder
liegen zur Haͤlfte unangebauet . Auſſer vielen Getreid

ſonderlich Keiß , Baumoͤl , Seide , Baut
wolle , Safran , Wein und vortreflichen Süd⸗
fruͤchten , hat Natolien noch zwey Hauptproducte , nem⸗

lich den beſten Taback in der Tuͤrkey, und die

Kaͤmelziegen um Angora ,die daher auch angoriſche
Ziegen heißen . Es werden im Lande viel tuͤrkiſche
Teppiche , Saffian und anderes Leder bereike

Smyrna , die beruͤhmteſte Handels ſtadt in d
Levante , eine große ſchlechtgebauete Stadt , am 4
chipelagus , am Ende eines tiefen Meerbuſens . Faſt
alle ſeefahrende Nationen in Europa handeln hieher .

Burſa oder Bruſa , noͤrdlich von Smyrna ,
iſt die groͤßte und ſchoͤnſte Stadt in Klein Aſien , in

welcher ſehr wichtige Manufacturen von den ſ ſchoͤnſten
ſeidenen Tapeten und Polſtern , Gold und Si

2 2 ſtoffe

5
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läͤuft ſuͤdlich von den vo

Euphrats und
—ige

Meerbuſen hinab .

es nicht an Waſſer 51 75 Un

ſehr verngchlaͤßigtes Land .

1en



ein

ſehr

at /

i

rſtarker

ezu Ara⸗

hy

i

uftN*

52

FCupam 6

Æ

ein ſeh

Ji

3tarkef0 91

arabiſchen ,
adken

3die

3

* R

84
dad /

bormals

mi

Bag

Vie 9Eſſet di

un

fder

Stadt ,

welche

88

nte S

7

71

8

Baf

d , au
e15
ekruh

1

h

icheRe

gdaBa

ße und b

9rabiſchen

109



Aſien .

rein und geſund , der Himmel den ganzen Sommer

durch heiter , aber auch die Hitze ſo groß , daß ſchon

im Mahy , da die Erndte iſt , die Aiber
vertrocknen .

Auſſer Baumwol le, Baumöl , kreide , Schaafen

mit Fettſchwaͤnzen , ſind der Fabark und die Seide

Hauptproducte dieſer Provinz . Das Getreide wird

hien noch immer von Ochſen , wie zu Moſis Zeiten ,

gedroſchen , und noch jetzt duͤrfen ſie davon freſſen , ſo

viel ſie wollen . EEine Art von Heuſchrecken , die man

von ihren Zügen die Wanderheuſchrecke nennt ,

iſt eine große Plage dieſer Gegenden . Sie kommt in

Heeren , die den Tag verdunkeln , Büs⸗ wo ſte nieder⸗

fällt , iſt in kurzer Zeit alles abgefreſſen . Sie dient

aber auch ſelbſt den Menſchen zur le
Haleb , gewoͤhnlich Aleppo , im nördlichen

Syrien , zwiſchen dem m ittelländiſche Meere und dem

Euphrat , eine der größten und wichtigſten Staͤdte
des türkkiſchen Reichs wo ein ſehr großer Han⸗

Del z Europa , Aſien und Af rika wird ,

Waar
17

ſonder⸗

Jaͤhrlich kommt eine gro ße Kara⸗

iſchen Waaren von Baſra hier an . Es

werden auch biele baumwollene und ſeidene Zeuche hier

Verfertigt . Die bekannte Taubenßoſt von Aleppo iſt

nicht mehr im Gange .

Damaſchk oder Da maſcus fuͤdlich von

Haleb , in der Mitte des Landes , eine uralte , große
und berühmte Stadt in der ſchoͤnſten und fruchtbarſten
Ebene des

ganzen
Orients / in welcher Menſchen , Thie ;

ve und Fruͤchte vorzuͤglich groß , ſchoͤn und vortreflich

ſind . Der Dalih der hier zuerrſt gemacht worden ,
Damafcener

Klingen haben von dieſer Stadt

Noch jetztwerden hier viele wollene und

ſeidene Stoffe , und viele Klingen gemacht . Mit die⸗

ſen⸗

7

N

chel

lit .
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ſen , mit perſiſchen und indiſchen WWaaren , die durch
Karawanen , und mit europaͤiſchen , die uͤber das mit

tellaͤndiſche Meer kommen , treibt die Stadt ſtarken
Handel .

Jeruſalem , noch wel ich, zwiſchen dem

mittellaͤndiſchen und dem todten Meere , die Haupt⸗
ſtadt des vormaligen Reichs der

Judenu, und der Haupt⸗
ſitz ihrer Religion . Das jetzige Jeruſalem ſteht auf
dem beſten Platze der alten Ende, iſt aber kleiner ,

hat ſchlechte Straßen und geringe Häuſer . Es

nen noch viele Juden hier , aber auf der Stelle
8 ſalomoniſchen Tempels ſteht die tuͤrkiſche Haupt⸗10 0 Die Stadt iſt noch jetzt die Hauptſtadt von

Pal
aͤfling.

m. 1. Von den vielen Inſeln im Archtyelagus, die
iſchen Türkey i und in alten Zeiten beruͤhm⸗

als jetzt drey durch eine merkliche

Die ! rdlich von Smyrna , in
briten e e, vor Alters E es bos ;en

1 zweyte von E 1 heſtlich , iſt S vormals
und die dritte , fuͤdlich von Smyrna , iſt Samos .

die letzte geben vortreflichen Wein ; zwey⸗
ten

u

Meſtie und Terpentin . Die vorderſte Inſel
3,/ auf der aſiatiſchen Seite , iſt beruͤhmte

Rhodis , wo der ungeheuere oſſus von

ſtand un N3das beruͤhmte Noſenholz we In dem
zwiſche und Klein⸗Aſien 1 die weit

e Juſel Eypern, die wegen der 71 d der blelen

zoraͤſte eine ungeſunde Luft hat und voll hlangen ,

aber doch überaus fruchtbar iſt , 9 85880

0

an de und

Baumwolle , auch Roſenholz und den beruͤhmten Cyperwein

erzeuget .

Anm 2. Klein⸗Aſien wird in / der europaͤiſchen Hand⸗

lungsſprache die Levante genannt . Oft verſteht man aber

unter dieſem Worte die ſaͤmtlichen tuͤrkiſchen Laͤnder in

allen drey Weltthellen .

Anm . 3.
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eines den Weſten , das
andere den Oſten des Landes

einnimmt . Es wird ſeit einiger Zeit durch innerlichs

Unruhen zerrüttet und verwuſtet .

Iſpahan , die alte⸗ ſehr große und pre

Hauptſtadt von Perſien in der Mitte des Landes ,

jetzt Wegeee in Ruinen .

6, fuͤdlich von Iſpahan , eine große
ytbarſten 6 ne

tige

Stadt 5 9
Perſien,

und A

han , im Gebirge ,

hen Reichs , zu velchem
und von derTatarey gehoͤren .

uü di en .

Indien , welches man Oſtindien nennt zur
Unterſcheidung von Weftindlen in Amerik

it

drey große
in dieTheile

Tataxey , Tibet , Uis
t des Ganges iſt das

wahre eigerntliche Ein ungemein fruchtba⸗

tes und an den 8 Producten der heißen Zone

ſehr veiches Land , mit abwechſelnden Bergen und Ebe⸗

nen , ohne betraͤchtliche S teyven und Sandwuͤſten .

Die Sniitbisdnes
ͤ de , n wolle ,

beyde in ſehr 9
0

und von vorzuͤglicher Guͤ⸗

te ; ; Diaman ten bon der edelſten 55And von Ge⸗

wuͤr⸗
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wuͤrzen inſonderheit Pfeffer und Cardamomen im

Ueberfluß . Die Indier verfertigen auch ſehe ſchöne
Ka ttune , Mouſſeline und andere Waaren , diein Menge
nach E — — werden . Hier war

das Reich d 0 genannten Großen W logo
der Lechſten Ur aͤchtigſten Monarchen in N5 W

Der letzte Schach Allum , ſtart

jahr 1790 als ein armer , verlaſſener , verfolgter ,
ſeiner Laͤnder, ſeiner Schaͤtze, ſeiner Soͤhne und ſo⸗
gar ſeiner 2Augen beraubter Prinz . Die Staaten deſ⸗8

ſelben ſind ſehr vertheilt , und wechſeln noch haͤufig
ihre — Den anſehnlichſten Theil

98 dis

Mahratten , ein Stamm der Indier ,
waͤrtig das maͤchtigſte Volk in Indien .
laͤnder beſitzen mehreve große Provinzen

am Ganges die wichti

Franzoſen , ( jetzt von den Englaͤn

Portugieſen , Daͤnen und Holländer
gen und Niederlaſſungen auf den Kuſten

inſel , von welchen die oͤſtliche die Ki 3del , und die weſtliche die Kuͤſte Mal
wird .

Delhi , im Norden von Indien , die ehemalige
große und reiche Hauptſtadt und Reſidenz der Großz

Mogolen , welche jetzt ſehr verwuͤſtet iſt .

Calcutta , an einem Arme des Ganges , nicht
weit von deſſen Ausfluß in einen Meerbuſen des indi⸗

ſchen Weltmeers , welcher der bengaliſche 3 eine

fehr große Stadt , die Hauptſtadt des Reiches der

Englaͤnder in Indien , und der Sitz des Generabz

Gouverneurs uͤber alle ihre indiſchen Beſttzungen .
Goa , auf der Kuͤſte Malabar eine beruͤhmte

Handelsſtadt mit einem vortreflichen Hafen , und die

Hauptſtadt der portugieſiſchen Beſitzungen in Indien .
Pon⸗
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die auch die Haupt ,
t gleiches Namens beſitzen . — Oeſtlich von Ma⸗

auf beyden Seiten der Linie , liegen die be⸗

ö en Volucken oder Gewuͤrz⸗ 1

unter man in der weitern ?Bedeutungalle
8Inſeln, wel⸗

che zwiſchen Maraſſar , Java —
—

A uſtralien liegen ,
deren unzählige , die wenigſten aber von bedeutender

Größe ſind ; hingegen im engern 855 nur eini⸗

ge kleine Juſeln nahe am Aequator , verſteht . Sie

haben eine heiße und feuchte , ſehr ungeſunde Luft ,

Vulcane und

—. —
und liefern auſſer an⸗

dern indiſchen Produc

Gewuͤrze , naͤmlich
then , und die Ge

blos die Inſeln Banda , und

boina hervor , weil die Holländer
länder, ) welche hier gebieten , die Baͤume auf aller
uͤbrigen Inſeln ausgerottet haben und noch immer

ausrotten . — Noͤrdlich von M n di

oder

deren ſehr ſind

im Suͤden , W

danad , die andere im Norden , Wantens *

oder Euſſon . Sie haben einige feuerſper

ge , und auſſer den — indi
5

Specereyen und Gen

hieher verpflanzte , als Eacas und
nier beſitzen einige derſelben , und 80 ſich die Herr⸗

ſchaft uͤber alle zu . Doch haben auch die Engländer
von einer kleinen Beſitz genommen ,

bet .

Nördlich von Indien , inſonderheit vom Ganges ,

ge Tibet , von Indien , der Tatarey , der Mongo⸗

leh⸗

teres iſt den Holländern zinsbar ,
ſtad

17
e

e
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ley ) und China umgeben . Ein hoch liegendes , ſehr
gebirgiges und es Land ,

Is Hiele Roßuldas biele Ae

it Schnecgehirgemit Schneegebirgen ,

9179ner Schaafe ,
woraus die

werden . Die
Zibet iſt zwiſchen dem Dalai⸗Lama ,
Lama , die von Tibetanern und allen

Anhaͤngern der Lamaiſchen Religion goͤttlich verehrt
werden , und ihre Nachfolger nach Belieben ernennen ,
getheilt . Der erſtere iſt dem chineſiſchen Kaiſer un⸗
terworfen .

1
0

Halstuͤcher gemach 1*

Ehi n a .

China , ( Tſchina , auch Sinä, ) iſt von Indien,
Tibet , der Mongoley , Tunguſten , dem großen und
dem indiſchen Weltmeere umgeben . Faſt alle Provin⸗
zen , an welche es ſtoͤßt, ſind ihm auch unterworfen .
Es iſt an ſich beynahe ſechsmal ſo groß wie Deutſch⸗
land , und die ihm unterworfenen Kaͤnder haben einen
noch groͤßern Umfang , als das eigentliche China . Es
iſt in Anſehung der Groͤße das zweyte Reich auf der
Erde , und wird bon einem Monarchen , den man
wegen des weiten Umfangs ſeines Gebiets Raiſer zu
nennen pflegt , und von deſſen Bedienten ( Manda⸗
rinen ) deſpotiſch beherrſcht . Die Regierung iſt
erblich in der kaiſerlichen Familie und die jetzige Kaln
ſerfamilie iſt ihrer Herkunft nach tunguſiſch , und durch
Eroberung auf den chineſiſchen Thron gekommen .

China iſt von andern Laͤndern durch Gebirge ge⸗
trennt , und hat auch ſelbſt viele bergige Gegenden ,

aber
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uͤberaus gro

Gebaͤuden ein urm 55
Canton , 157

Aök⸗W0
Wen⸗

K. dekreiſe des Kreb und

Handelsſtaͤdte
den europaͤiſchen Seefe ern und

China
getrieben wird ,

weil die Europaͤer in keinen andern chineſiſ⸗ſchen Hafen
einlaufen duͤrrfen .

3 f7:Halbinſel , welche dſtlich von Peking ſich in
große Weltmeer erſtreckt , heißt Korea , und iſt uns wen dig 150

* bekannte Sie hat einen eigenen Koͤnig , der aber dem chi⸗ 4
de- neſiſchen Kaiſer unterworfen und zinsbar iſt .

Anm . DDie

g .

et aus lauter Inſeln , welche öſt ;
orea liegen i großen Welt .

0 Begend
Nüif

ſelben das japaniſche
WMeer heißt , und ſehr ſtuͤrmiſch iſt . Es iſt ein Fai⸗
ſer thum / wie man es — — — zwey Kaiſer
hat , einen , der die geiſtliche , und einen an idern , der

weltliche Gewalt beſitzt . Jener hei
eſer Kubo und beyde beſitze— Witterung iſt hier 5Donnerwetter und Erdbeb

Doch iſt das Landdurch den un gemeinen Fleiß
Einwohnier an vielen ſchoͤnen Producten reich .
Japaniſche Kupfer , Porzellan und Lack ſind bekan

genug . Die Japaner handeln aber faſt blos mit

na , und wollen abſichtlich mit der ganzen uͤbrigen
Welt nichts zu thun haben . Daher erlauben ſie auch
jetzt keinem Europaͤer den Eintritt in das Land , und
nur in einem einzigen Se u auf einer der kleinern

in der G7

eine S5 Juſeln duͤrfen die Hollaͤnder Handlung treiben , Un⸗
62 7Gaſpari Erdbeſchr . 1. Curſus . R *



258 Aſien .

ter den unzaͤhligen , zum Theil ſehr kleinen Juſeln ,

woraus dieſer Staat beſtehet , zeichnet ſich Eine durch

ihre Groͤße aus⸗

Hauptland des Staats , auf

te der beyden Kaiſer liegen .

Dieß iſt die Inſel Nipon , das

welcher die Reſidenzſtaͤd⸗

Jeddo iſt die groͤßte und vornehmſte Stadt des

Reichs , die Reſidenz des Kubo und eine der groͤßten

Staͤdte in der Welt .

B . Mittel⸗Aſien oder Hoch Aſten , wo⸗

von wir eine ſehr mangelhaf te Kenntniß haben , weil

die Europäer hieher am wenigſten kommen , enthäͤlt

folgende Laͤnder :

*
Georgien .

Unter dieſem Namen verſtehen wir die Landenge

zwiſchen dem ſchwarzen und caſpiſchen Meere , welche

verſchiedene kleine Laͤnder begreift , von denen Geot⸗

gien das bekannteſte und beträchtlichſte iſt .

theils den Ruſſen , theils

Es iſt

den Tuͤrken unmittelbar ,

theils aber einigen Fuͤrſten unterworfen / die entweder

ruſſiſche , tuͤrkiſche oder perſiſche Vaſallen ſind , und ſich

Zagre und Chane nennen .

Land ; denn es enthaͤlt den hohen Caucafſ
Es iſt ein ſehr gebirgiges

ſus , deſſen

hoͤchſte Gipfel beſtaͤndig mit Schnee bedeckt ſind ; iſt

daher mehrentheils rauh , doch mit ſehr fruchtbaren

Gegenden untermiſcht .

Die Tatarey .

Vörmals nannte man ſie die aſtatiſche oder große

Tatarey , um ſie von der europaͤiſchen oder klei⸗

nen zu unterſcheiden . Seltdem aber die letztere eine

ruſſi⸗
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ruſſiſche Probinz geworden iſt , und ihren Namen ver⸗
lohren hat , iſt dieſe Unterſcheidung uͤberfluͤßig. Sie
grenzet an das caſpiſche Meer , an Perſien , Indien ,
Dibet , die Mongoley , und das ruſſiſche Aſien . Die⸗
ſes große Land , in welchem durre Sandebenen und
Steppen mit den Gebirgen des Muſtag und mit
ſchoͤnen und fruchtbaren Gegenden abwechſeln , wird
ganz von Tataren bewohnt , die unter verſchiedenen
Namen , z. B . Turkmannen , Karakalpaken, Kirgi ;
ſen , Ußbecken , Bucharen ꝛc. entweder nomadiſch her⸗
umziehen , oder das Land bauen , auch wohl beydes
mit einander verbinden , ſo wie es die Beſchaffenheit
des Landes erlaubt . Die ſeßhaften Tataren treiben
nicht nur Ackerbau , und eine ſehr ſtarke Viehzucht ,
ſondern auch anſehnliche Manufacturen und Karawa⸗
nen / Handlung, und haben große Staͤdte . Sie ſind
Mohamedaner , und nicht in Einen großen Staat ver⸗
einigt , ſondern in viele kleine getheilt , die von Cha⸗
nen und andern Fuͤrſten regiert werden .

Buchara , die beruͤhmteſte Stadt in der Ta⸗
tarey , am Fluſſe Sogd , einem Nebenfluſſe des Gi⸗
hon , der ſich in den See Aral ergießt , eine uͤberaus
große Stadt , die viele Manufacturen hat und einen
ſtarken Handel treibt . Von ihr hat der fuͤdliche Theil
der Tatarey den Namen der Bucharey , deren oſtliche
Haͤlfte dem chineſiſchen Kaiſer unterworfen iſt .

Die Mongoley .

Sie ſtoͤßt an die Tatarey , an Tibet , an Ching ,
Tunguſien und das kuſſiſche Aſien . Die große , hoch
liegende und ſehr kalte Sandwuͤſte Cobi , die groößte
in Aſien , die ſchon in der oͤſtlichen Tatarey anfange
und kheils aus beweglichem , theils feſtem Sande be⸗

R 2 ſleht /
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ſteht , und hie und da einen Grasplatz mit Waſſer hat ,

geht quer durch ſie
1050

Alles uͤbrige iſt entweder

8 enl oder beydes zu⸗
ſehr ge birgiges , oder Stepper nland , oder

gleich. Die Gebirge 52
der Altai , und Arme deſ —

ſelben . Hier entſpringen die nordaſiatiſchen Haupt —

fluͤſſe, der Ob , mit dem großen Nebenfluſſe Irtiſch ,

und der Jeniſey . Die ngoley theilt ſich in zwey

W
Haupttheile , die Ralmukey , welche den weſtlichen ,

N welche den oͤſtli⸗
und die eigentli ick

begreift . Die
chen Theil des 9

eine nomadiſche Le⸗

andere ;
Kalmüken und

hensart , und ihr Land verſtattet faſt keine

doch haben ſte einige Staͤdte , Haufen von Hütten , die

man ſo nennt . Sie beten den Dalai Lama in Tibet

an, und ſind unter ſehr viele größſere und kleinere

Fuͤrſten vertheillt , die uneingeſchränkt , von einander

unabhängig und erblich regleren , alle aber unter frem⸗

der Oberherrſchaft ſtehen , und zwar de gröſtere Theil

unter chineſiſcher , der kleinere unter ui her Ober⸗

betrſchaft . Der berühmte Eroberer 4 ngistt Chan

war ein Mongole⸗

Dieß große Land wird von der Mongoley , von

China , Korea , dem großen Weltmeere und dem ruf⸗

ſiſchen Aſten begrenzt . Hier iſt wenig E eppenland

mehr , ſonbern melſtene gewöhnlichets Land mit orbent⸗

lichen Fluͤſſen , die ſich ins Meer ergieſten . Der

Hauptfluß iſt der ſchiffbare In!

Land auch Amurland ſheißt . Es

China unterworfen . Zuin Geträldebau iſt bie

hier zu ſtrenge . Die Tunguſen treiben iehrentheils

Vlehzucht / haben Staͤdte und Doͤrfer / und ſind der

La⸗

wobon dat

ſer von

Kaͤlte
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Lamaiſchen Religion
ſühetßan Eine von ihren Voͤl⸗

ker ſchaften hat ſich des chineſiſchen Reichs bemaͤchtigt,
und eine ihrer Familien beſt tzt den hine ſiſchen Thron .

Anm , Von den Inſeln hinter Tunguſien , im großen
Weltmeete , gehbrt die norbwärts allein liegende zu Tun⸗
guften ; die drey großen ſuͤdlich liegenden zu Japan ; und die
vielen . in einer Kette nach Nor baſien hinab ſich er⸗
ſtreckenden zum ruffſchen Afien , wo ſie unter dem Namen
der Aurilen vorkommen .

„
C. Not4 — ⸗Aſien , gehoͤret gan zu dem unge⸗

heuern ruſſiſchen Reiche , daher man es auch das ruſ⸗
61 ſck

thei

dem

in ſi

oſtw

rien

ſind

zu de

ſchen

ten .

Ura

Not

Und

a1

hen llegt , ha

he Aſien nennt . Es beſteht aus zwey Haupt⸗

len , dem kleinern weſtlichen Theil , weſtwaͤrts von

Gebirge Ural , welcher Kaſan und Aſtrachan
h begrelft , und dem viel größern oͤſtlichen Theil ,

aͤrts vom Ural , der ein einziges Land , Sibi⸗

ausmacht .

Kaſan und A ſtraſchan .

( Taf . XII . )

Beyde waren voörmals tatariſche Königreiche ,
aber ſchon ſeit laͤnger Zeit ruſſiſch . Sie gehören

mwärmſten und
ſini

tbärſten Ländern des rufft⸗

Rei 3 0b ſie gleich ſchon viele Steppen enthal⸗

Die Molga iſt der Fauptfiuß , und bder

dat 3* 1P1 gebirge ü

·

Kafan , welches im

f zeken Getraidebat
Nmund Wiehzucht ;

in Aſtrachan, am cafſ viſchen Meere , wo bie Gom —
6

merhitze ſehr groff iſt , wachſen auf einem üyren Bo —

den ſchone Früchte , Maulbeerbäͤume , Baumwolle

und Wein . Allein das Hauptptoduct dieſer Län⸗

der ſt nd die Metalle , hauptſaͤchlich Kupfer und Ei⸗

N 3 ſen ,
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ſen , welche in großer Menge und von vorzüglicher
Guͤte in den hieſigen Bergwerken gewonnen wer⸗

den . Die Einwohner ſind mehrentheils mohan

niſche Tataren , unter verſchiedenen Namen w

Viehzucht , in den ſüdlichen Gegenden auch von

meelen und Schaaſen mit Fettſchwäͤnzen , Ack

manche
75

Manufacturen und Handlung

In den Steppengegenden giebt es noch Nomaden .

Aea⸗ an , auf einer Inſel in der Wolga ,

nahe bey ihrem Einfluß in das caſpiſche Meer , eine

85 8 welche Einn faſt aus allen
815geu⸗

den E us u

—

Je42

Gebirge Ural ,

gen

urg , am Uraliſchen Gebirge ,
eine wohlgebauete Stad

e , die wichtigſte Bergſtadt im gan⸗

Sibirien .

Es iſt das groͤßte Land in der Welt ; denn es iſt

mehr als zwanzigmal ſo groß , wie utſchland , folg⸗

lich viel groͤßer, als unſer ganzer Welttheil , und rei⸗

chet von dem Gebirge Ural bis uͤber die Halbkugel der

alten Welt ( Caf . I . ) hinaus , in die Haldkugel der

neuen
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neuen Welt ( Taf . II . ) . Vom dieſem Lande gilt in⸗

ſonderheit , was oben ( F . 3 . und 6 . ) von Nordaſien
geſagt worden iſt ; ſehr kalte Luft , ſehr ſtrenge Win⸗

ter und heiße Sommer . Die Hauptfluͤſſe des Lan⸗

des ſind : der Ob , der Jeniſey und die Lena , die

Hauptgebirce aber der Ural und einige Arme des

Altai . Die noͤrdliche⸗Haͤlfte von Sibirien liegt voͤl⸗

lig unangebauet , und die Einwohner leben von der

Fiſcherey , der Jagd und dem Rennthier . Die ſuͤdli⸗

che Haͤlfte hat einen ungemein fruchtbaren , mit Step⸗

pen üntermiſchten Boden ; allein die wenigen Einwoh⸗

ner ſind zum Ackerbau zu traͤge, und ernaͤhren fich

hauptſaͤchlich von ihrer vortreflichen Viehzucht . Das

Land iſt mit Waͤldern angefuͤllet , deren bekaunteſter

Baum die ſibtriſche Ceder iſt . Das Pelzwerk
von ſchwarzen Fuͤchſen, Zobeln , Vielfraßen , Herme⸗
linen , Eichhoͤrnern , Bibern und Luchſen macht Sihbi⸗

riens Reichthum und Hauptproduct aus , in wel⸗

chem die armen Einwohner ihre Steuern einrichten

muͤſſen . Von den Mineralien , worunter viel Kupſer
und Eiſen ſich befindet , iſt inſonderheit das in Sibi⸗

rien ſehr gemeine Mariencklas beruͤhmt, welches

reiner und heller , als alles andere Glas , und dabeny

unzerbrechlich iſt . Die Einwohner ſind außer den

Ruſſen , als der herrſchenden Nation , Samojeden ,

Tataren , Kalmüken oder Mongolen , und Tunguſen .

Tobolsk , am Irtiſch , der ein Nebenfluß des

Ob iſt , die Hauptſtadt von ganz Sibirien , iſt ſehr

weitlaͤuftig gebauet , und treibt einen ſtarken Handel
mit europaͤiſchen und aſiatiſchen Waaren , weßwegen

auch Karawanen aus der Tatarey und Mongoley hie⸗

her kommen .

Irkutzk , oͤſtlich von Tobolsk , nahe am See

Baikal , eine anſehnliche und wohlgebaute Stadt , und

R 4 die
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die wichtigſte Handelsſtadt in ganz Sibirien , durch

welche hauptſaͤchlich der Handel mit der Mongoley und

China getrieben wird .

Anm . Die große Halbinſel , welche ſich im Oſten von

Sibirien weit gegen Suͤden in das große Weltmeer erſtreckt /

iſt Ramtſchatka , Ihren Zuſammenhang mit dem feſten

Lande zeigt Taf . II . Sie hat Vuleane und einen Reich⸗

thum an Pelzwerk und Seethieren . Die Hunde werden

hier hren gebraucht . Von der ſuͤdlichen

Spi a nach Japan hitz , liegen die kurili⸗
den Ruſſen unterworfen ſind , bis auf

die zu Japan gehdren . — Pordlich

meere , liegen die großen , aber un⸗

hohnten Inſelin Nova Jembla , wo⸗

n auf den Wallroß⸗ und Seehundsfang , die

ſcherey kommen .

ee
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